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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
stellung einer versiegelten wasserlöslichen Verpa-
ckung.

[0002] Wasserlösliche Verpackungen sind auf ver-
schiedenen Gebieten der Industrie bekannt und wur-
den in letzter Zeit in der Detergensindustrie zum Ver-
packen und Liefern spezifischer Detergensbestand-
teile für automatische Geschirrspül- oder Wäsche-
waschzwecke beliebt.

[0003] Solche wasserlöslichen Verpackungen kön-
nen entweder durch Verfahren des vertikalen Form-
füllversiegelns (VFFS) oder Warmformverfahren her-
gestellt werden.

[0004] Das Warmformverfahren schließt im Allge-
meinen das Formen einer ersten Lage aus einem 
wasserlöslichen Folienmaterial zum Bilden von Aus-
buchtungen zum Aufnehmen einer Zusammenset-
zung darin, Einfüllen der Zusammensetzung in die 
Ausbuchtungen, Bedecken der mit der Zusammen-
setzung gefüllten Ausbuchtungen mit einer zweiten 
Lage aus einem wasserlöslichen Folienmaterial und 
Versiegeln der ersten und zweiten Lagen miteinander 
zumindest um die Ausbuchtungen herum ein. Ein 
Nachteil von solchen, durch Warmformen hergestell-
ten, versiegelten wasserlöslichen Verpackungen ist 
jedoch ihr ästhetisch unbefriedigendes, zerknittertes 
Erscheinungsbild auf Grund mangelnder Steuerung 
der Schrumpfung des Folienmaterials.

[0005] WO 00/55069 beschreibt die Konditionierung 
von versiegelten wasserlöslichen Verpackungen die-
ses Typs, wobei sie in einer Umgebung von erhöhter 
relativer Feuchtigkeit für eine Zeitdauer gehalten 
werden. Es wird ausgeführt, dass diese Konditionie-
rung die Schlagzähigkeit, sowie die Festigkeit und 
Elastizität der Verpackung verbessert. Es wird aus-
geführt, dass die Konditionierung bei etwa 20°C oder 
darunter stattfindet. Es wird nicht erwähnt, dass die 
Konditionierung irgendeinen Einfluss auf das Er-
scheinungsbild der versiegelten Verpackungen, d.h. 
ein Zerknittern und eine Faltenbildung vermeiden 
kann, aufweist.

[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, das ästhetische Erscheinungsbild von versie-
gelten wasserlöslichen Verpackungen des vorste-
hend erwähnten Typs zu verbessern und insbeson-
dere deren Zerknittern und Faltenbildung zu vermei-
den.

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch 
das Behandeln zumindest eines Teils der Außenflä-
chen der versiegelten Verpackung mit einer Weich-
macherzusammensetzung und Anwenden von Wär-
me gelöst.

[0008] Vorzugsweise ist das wasserlösliche Folien-
material ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus 
Polymeren oder Polymergemischen, die Polyvinylal-
kohol oder Polyvinylalkoholderivate und Gemische 
davon umfassen. Das wasserlösliche Folienmaterial 
der ersten Lage und der zweiten Lage kann gleich 
oder unterschiedlich sein.

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform findet 
die Behandlung der Verpackung mit der Weichma-
cherzusammensetzung über einen Zeitraum von bis 
zu 60 Sekunden statt.

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform wird 
Wärme gleichzeitig mit der Behandlung mit der 
Weichmacherzusammensetzung, stärker bevorzugt 
durch Behandlung mit einer Weichmacherzusam-
mensetzung von erhöhter Temperatur angewandt. 
Erhöhte Temperatur bedeutet in diesem Zusammen-
hang eine Temperatur, die höher als die Temperatur 
der versiegelten Verpackung ist, vorzugsweise eine 
Temperatur, die höher als die Glasübergangstempe-
ratur des Folienmaterials der Verpackung ist.

[0011] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird das Behandeln der versiegelten Ver-
packung mit der Weichmacherzusammensetzung 
und Anwenden von Wärme durch Anwenden von aus 
der Weichmacherzusammensetzung erzeugtem 
Dampf oder Spray in einem Schritt kombiniert, wobei 
die Temperatur gleich oder höher als die Glasüber-
gangstemperatur (Tg) des Folienmaterials ist, auf zu-
mindest einen Teil der Außenflächen der versiegelten 
Verpackung.

[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die 
Weichmacherzusammensetzung ausgewählt aus der 
Gruppe, bestehend aus Wasser, wässrigen Lösun-
gen, hydrophilen organischen Verbindungen oder 
Gemischen davon, die vorzugsweise einen Siede-
punkt unter 250°C, besonders bevorzugt unter 120°C 
aufweisen, z.B. einer wässrigen Lösung von Propy-
lendiglycol oder einer wässrigen Lösung von Glycerin 
oder Gemischen davon. Beispiele für solche Weich-
macher sind in US 2,399,401 zu finden.

[0013] Vorzugsweise umfasst die in der Verpackung 
enthaltene Zusammensetzung mindestens eine De-
tergenskomponente, besonders bevorzugt als Flüs-
sigkeit, Gel oder Paste.

[0014] Das bevorzugte Verfahren zur Bildung der 
Ausbuchtungen in der ersten Lage aus einem was-
serlöslichen Folienmaterial erfolgt durch Warmfor-
men. In diesem Fall können die Ausbuchtungen 
durch Erwärmen des Folienmaterials auf einer Matri-
ze mit entsprechenden Vertiefungen gebildet wer-
den, wobei, das Folienmaterial nach dem Erwärmen 
durch Vakuum in die Vertiefungen gezogen werden 
kann, um genau die Form der Vertiefungen anzuneh-
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men. Das Vakuum kann während der nachfolgenden 
Füll- und Versiegelungsschritte beibehalten werden. 
Als letzten Schritt kann das Verfahren natürlich die 
zusätzlichen Schritte der Trennung der gebildeten 
Verpackungen, z.B. durch Schneiden, einschließen.

[0015] In einem anderen bevorzugten Verfahren 
werden die Ausbuchtungen auf einer Anordnung von 
Vertiefungen gebildet, wobei die Folie auf 90–130°C 
erwärmt und dann gleichzeitig mit dem Ziehen der 
Folie in die Vertiefungen Mittels eines Vakuums durch 
einen komprimierten Luftstrom (0,1–5 bar) darin von 
der Oberseite geblasen wird. Wird die Folie aus der 
Vakuumstation gelöst, bleibt sie in der durch die Ver-
tiefungen bestimmten Form. Die Folie wird dann wei-
ter zur Füllstation befördert, wo das Füllmaterial den 
tiefgezogenen Bereichen in der Folie zugeführt wird. 
Anschließend wird dann eine zweite Lage aus einem 
wasserlöslichen Folienmaterial auf die erste Lage 
aufgelegt, wobei sie die gefüllten Ausbuchtungen be-
deckt, und unter Verwendung einer Heizplatte damit 
wärmeversiegelt. Dadurch ist das eingefüllte Material 
in die Vertiefungen eingebracht, und die jede Vertie-
fung umgebenden überstehenden Flansche gewähr-
leisten, dass die Folien zur Bildung einer kontinuierli-
chen geschlossenen Versiegelung entlang der Flan-
sche miteinander versiegelt sind. Dann wird die Folie 
weiter zu einer Schneidstation befördert, welche die 
einzelnen gefüllten Ausbuchtungen voneinander 
trennt.

[0016] Die Erfindung wird nun durch die folgenden 
Beispiele detaillierter beschrieben.

Beispiele

[0017] In diesem Beispiel wird ein Warmformverfah-
ren zur erfindungsgemäßen Herstellung von versie-
gelten wasserlöslichen Verpackungen beschrieben. 
Die gesamte Bearbeitungszone wurde bei 30–50 % 
relativer Feuchtigkeit (RH) gehalten, und die Tempe-
ratur wurde zwischen 20 und 35°C gehalten. Sowohl 
für das wasserlösliche Folienmaterial der ersten 
Lage als auch für die zweite Lage wurde ein unter 
dem Markennamen PT75 von Aicello erhältlicher Po-
lyvinylalkohol verwendet. Jedoch können ähnliche 
Materialien wie RT60, ebenso von Aicello erhältlich, 
sowie L712D, erhältlich von Aquafilm, oder beliebige 
andere Folien von diesen Firmen und/oder den Fir-
men Chris Craft, Tohallo, Kuraray, Nippon Gohsei, Id-
roplast oder anderen unabhängig als erste und/oder 
zweite Lage verwendet werden.

[0018] Eine erste Lage aus PT75 wird auf einer Viel-
zahl an Vertiefungen in einer Formmatrize angeord-
net. Jede Vertiefung weist eine rechteckige Form mit 
einem Volumen von etwa 22 ml auf. Die Folie wird 
knitterfrei mit minimaler Spannung zur Formmatrize 
befördert. Im Formungsschritt wird das Material über 
einen Zeitraum von bis zu 5 Sekunden, vorzugsweise 

etwa 0,5 bis 1 Sekunde auf 90 bis 130°C erwärmt. 
Das erwärmte Folienmaterial wird durch Vakuum 
und/oder durch zusätzliches Anwenden von Druck 
von der Gegenseite unter Formung einer Vielzahl an 
Ausbuchtungen, welche nach dem Formen in ihrer 
warmgeformten Orientierung bleiben, in der Folie in 
die Vertiefungen gezogen.

[0019] Nach dem Formen der Ausbuchtungen wird 
die Folie zur Füllstation befördert, wo die Zusammen-
setzung, z.B. ein Detergensmaterial in Form eines 
Gels in jede der Ausbuchtungen gefüllt wird. Eine 
zweite Lage an Folienmaterial des Typs PT75 wird 
dann in der Versiegelungsstation auf die erste Lage 
derart aufgelegt, dass sie die gefüllten Ausbuchtun-
gen bedeckt, und unter Verwendung einer Heizplatte 
damit wärmeversiegelt. Die jede Vertiefung umge-
benden überstehenden Flansche gewährleisten, 
dass die Folien zur Bildung einer kontinuierlichen ge-
schlossenen Versiegelung entlang der Flansche mit-
einander versiegelt sind.

[0020] Nach dem Versiegeln werden die geformten 
Verpackungen von der Lagenbahn unter Verwen-
dung von Schneidmitteln getrennt. Erfindungsgemäß
werden die versiegelten Verpackungen mit einer 
Weichmacherzusammensetzung behandelt und 
gleichzeitig oder getrennt wird Wärme angewandt.

[0021] In diesem Beispiel wird ein heißer Wasser-
dampf mit einer Temperatur von 100–120°C auf die 
Oberflächen der entformten Verpackungen über ei-
nen Zeitraum von 0,5–2 s aufgebracht. In einem Ver-
fahren einer anderen Ausfihrungsform kann der hei-
ße Dampf oder das Spray ebenso auf den tiefgezo-
genen Teil der Verpackungen durch die Öffnungen in 
der zum Vakuumziehen verwendeten Matrize ange-
wandt werden. In einem bevorzugten Verfahren kann 
der heiße Dampf oder das Spray aufgebracht wer-
den, während die gefüllten Vertiefungen noch Teil der 
Bahn sind. Dann lässt man die behandelten Packun-
gen trocknen und/oder das aufgebrachte Material 
vollständig absorbieren, bis die Folienoberfläche ihre 
Klebrigkeit verloren hat. Nach dem Konditionieren, 
werden die gebildeten Verpackungen von der Lagen-
bahn unter Verwendung von Schneidmitteln getrennt.

[0022] Es gibt eine Anzahl von verschiedenen We-
gen zur Realisierung spezifischer Verfahrensschritte 
der vorliegenden Erfindung. Es scheint jedoch, dass 
gute Ergebnisse erhalten werden, sofern die beiden 
Schlüsselfragen, d.h. die Behandlung des Folienma-
terials mit einer Weichmacherzusammensetzung in 
Form von Dampf Nebel oder Spray und das Anwen-
den von Wärme auf das Folienmaterial, die vorzugs-
weise zum Erhöhen der Temperatur des Folienmate-
rials auf oder über seine Glasübergangstemperatur 
(TG) ausreicht, erfüllt werden.

[0023] Als Ergebnis dieser beiden Maßnahmen 
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schrumpft das Folienmaterial zurück, was zu einer 
versiegelten Verpackung mit glatten Oberflächen 
führt, d.h. ohne wesentliche Faltenbildung oder Zer-
knitterung eng an seinen Inhalt angepasst ist.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Herstellung einer versiegelten 
wasserlöslichen Verpackung, die eine Zusammen-
setzung enthält, wobei das Verfahren die folgenden 
Schritte umfasst:  
(a) Formen einer ersten Lage aus einem wasserlösli-
chen Folienmaterial, um Ausbuchtungen zum Auf-
nehmen der Zusammensetzung darin zu bilden,  
(b) Füllen der Zusammensetzung in die Ausbuchtun-
gen,  
(c) Bedecken der mit der Zusammensetzung gefüll-
ten Ausbuchtungen mit einer zweiten Lage aus ei-
nem wasserlöslichen Folienmaterial, und  
(d) Versiegeln der ersten und zweiten Lage miteinan-
der zumindest um die Vertiefungen herum,  
wobei das Verfahren zusätzlich das Behandeln zu-
mindest eines Teils der Außenflächen der versiegel-
ten Verpackung mit einer Weichmacherzusammen-
setzung und Anwenden von Wärme umfasst.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wasserlösliche Folienmaterial 
ausgewählt ist aus der Gruppe, bestehend aus Poly-
meren oder Polymergemischen, umfassend Polyvi-
nylalkohol oder Polyvinylalkoholderivate und Gemi-
sche davon.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Behandlung der Verpackung mit 
der Weichmacherzusammensetzung in einem Zeit-
raum von bis zu 60 Sekunden stattfindet.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Wärme gleichzei-
tig mit der Behandlung mit der Weichmacherzusam-
mensetzung angewandt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wärme durch Behandlung mit ei-
ner Weichmacherzusammensetzung mit erhöhter 
Temperatur angewandt wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, gekennzeichnet 
durch Anwenden von durch die Weichmacherzusam-
mensetzung erzeugtem Dampf oder Spray mit einer 
Temperatur gleich der oder höher als die Glasüber-
gangstemperatur (Tg) des Folienmaterials auf zumin-
dest einen Teil der Außenflächen der versiegelten 
Verpackung.

7.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Weichin-
acherzusammensetzung ausgewählt ist aus der 
Gruppe, bestehend aus Wasser, wässrigen Lösun-

gen, hydrophilen organischen Verbindungen oder 
Gemischen davon, die vorzugsweise einen Siede-
punkt unter 250°C, besonders bevorzugt unter 120°C 
aufweisen.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Weichinacherzusammensetzung 
eine wässrige Lösung von Propylendiglycol oder eine 
wässrige Lösung von Glycerin oder ein Gemisch da-
von ist.

9.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die in der 
Verpackung enthaltene Zusammensetzung mindes-
tens einen Detergensbestandteil umfasst.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zusammensetzung eine Flüssig-
keit, ein Gel oder eine Paste ist.

11.  Verfahren nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
buchtungen durch Warmformen gebildet werden.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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